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Tibor Vígh (Szeged)
Theoretische und empirische Grundlagen 
zűr Erforschung von Rückwirkungsmechanismen 
des Abiturs für DaF in Ungarn
1. Notwendigkeit der Untersuchung von Rückwirkungsmechanismen
Die Reform des Abiturs für Deutsch als Fremdsprache ist eine der wichligsien 
Veranderungen im ungarischen Bildungssystem. Die frühere, gra m mát ikonén- 
tierte Prüfung für Deutsch wurde durch das im Jahre 2005 eingeführte Abitur 
grundsatzlich verandert: Die neue Abiturprüfung verfolgt die kommunikativen 
Test- und Bcwertungsverfahren. Von der Einführung dieser Prüfung wird die 
inhaltliche und methodischc Modernisierung des Deutschunteirichts e martét 
(Einhom 2007: 75; Petneki 2007a: 117). Dabei stellt sich die Frage, welche 
Rückwirkung das neue Abitur auf den Lehr- und Lernprozess hat, und inwieweit 
es zűr Modernisierung des Untcrrichts beitragt, alsó ob die von der Prüfung 
erwarteten Wirkungen wirklich auftreten (Eckes et al. 2005: 375).
Um auf diese Forschungsfragen eine Antwort zu bekommen, müssen vorher 
zwei Voraussetzungen erfüllt werden. Es ist einerseits notwendig den Untemchts- 
kontext, in dem diese grundsatzlich modifizierte Prüfung eingeführt wurde, genau 
zu kennen. Andererseits müssen die Rückwirkungsmechanismen, die dicsen 
Prozess beeinflussenden Faktorén aus der Fachliteratur bckannt sein. Diese zwei 
Voraussetzungen sind sehr wichtig, weil nur dadurch möglich ist, die Hypothesen 
aufzustellen, die Forschungsgegenstande zu erstellen, und mit der Datenerfassung 
und -auswertung zu beginnen.
In der Fachliteratur wurde das reformierte Abitur im ungarischen Unterrichts- 
kontext ausführlich dargestellt. Es gibt auch auf Deutsch veröffentlichte Publi- 
kationen, die die Ziele und die Konzeption des neuen Abiturs zusammengefasst 
habén (vgl. Einhorn 2002; Petneki 2002, 2007b). Es gibt aber in Ungarn bisher 
noch keine Publikation, die den Prozess der Rückwirkungsmechanismen 
vorgestellt hatte, und es wurden die Wirkungen von Prüfungen systematisch noch 
nicht untersucht. Diese Feststellung trifft auch auf die deutschen Sprachprüfungen 
zu (Krekeler 2002: 447). So schien es notwendig zu sein, eine detaillierte Fach- 
literaturrecherche durchzuführen'. In diesem Beitrag geht es so nicht um die
1 Die Fachliteraturrccherche wurde wáhrend des Studien- und Forschungsaufenthaltes 
an der Universitat Kassel im Rahmcn des Germanistischcn Institutspartncrschafts- 
projektes Kasscl-Szeged vöm Juni bis zum August 2007 durchgeführt.
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Röckwirkungen des neuen Abiturs für DaF auf den Lehr- und Lemprozess, 
gönciem um die Vorstellung der Basis für die Erfassung von Rückwirkungs- 
niechan ismén. So ist das Ziel dieses Beiirags, die relevanten Ergebnisse der 
kiteratunecherche zusammenzufassen und sie in die Forschungskonzeplion der 
ungarischen Abiturprüfbng für DaF einzubetten.
2. Thcoretische und empirische Untersuchung von 
Rückwirkungsniechanismen
Das Ziel der Lileraturrecherche war, die Ergebnisse von theoreiischen und 
empirischen Forschungen über die Rückwirkungsmechanismen von Sprachtests/ 
Sprachprüfungen* zu überblicken, um die folgenden Fragen beantworten zu 
können:
(1) Wie kann die Auswirkung von Prüfungen auf den Lehr- und Lemprozess 
interpretiert werden?
(2) Wie können die Rückwirkungsmechanismen beschrieben werden?
I (3) Wie kann die Wirkung der Prüfungen untersucht werden, und welche 
Schlussfolgerungen können aus den Forschungsergebnissen gezogen 
werden?
(4) Welche Hypothesen können im ungarischen Kontext zűr Analyse der 
Wirkung des neuen fremdsprachlichen Abiturs auf den Unterrichtsprozess 
gestellt werden?
Bei der Systematisierung der Studien wurde sich vor allém auf den verwendeten 
Begriff und auf die Begriffsbestimmung bzw. auf Modellé konzentriert, die die 
Rückwirkungsmechanismen darstellen. Das Ziel dieser Phase war es, ein synthe- 
tisierendes Modell zu schaffen, das die Wirkungsmechanismen einer Prüfung 
zusammenfassend vorstellt. Die Ergebnisse von empirischen Forschungen wurden 
unter folgenden Aspekten systematisiert: das untersuchte Prüfungssystem, Lehr- 
und Lemkontext, Ziele, Methode bzw. Ergebnisse der Forschung. Auch auf Grund 
dieser Informationen wurden Hypothesen gestellt, um dann das methodische 
Vorgehen der Forschung konzipieren zu können.
2.1. Begriffe und Begriffsbestimmung
In den englischsprachigen Publikationen werden die Auswirkungen von Prüfungen 
,washback4, .backwash4 und ,impact‘ genannt. In der deutschsprachigen Fach- 2*
2 In dem Beitrag werden die Begriffe ,Test‘ und ,Prüfung4 weitgehend synonym
vcrwendct und die formellen und standardisierten Messverfahrcn darunter verstanden.
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literatur greift mán haufig auf diese Begriffe zurück, so spricht mán vöm ,Back- 
wash-Effekt1, .Backwash-Mcchanismen* (Schifko 2001) oder von ,washback4 
(Grotjahn 2000), Audi deutsche Termini wie .Rückkopplungsphanomen', 
.Rückstromeffekt4 (Schifko 2001), .Rückwirkungsmechanismus* (Krekeler 2002), 
.Rückwirkung4 (Tschimer 2001) oder ,Auswirkung* (Krekeler 2005) werden 
verwendet.
3 Bei der Interpretation dieser zwei Begriffe muss darauf hingewicsen werden, dass 
backwash vor allém in der allgemeinen Padagogik (Krekeler 2002: 446) mit ncgativer 
Bedeutung (Cheng/Curtis 2004: 4) verwendet wird. In der britischcn Angewandten
Linguistik werden backwash und washback mit identischer Bedeutung (Alderson 
2004: xi) zunachst ncutral angewendet (Schifko 2001: 830).
Bei der Systematisierung der Verwendung der englischen Begriffe stellt Bailey 
(1999: 3) fest, dass zur Benennung des gleichen Phanomens unterschiedlichc 
Begriffe mit verschiedenen Begriffsbestimmungen und Beden tungsumfang 
verwendet werden. So gibt es keine Einheitlichkeit in der Fach literatur. Im 
Folgenden wird auf die Interpretation der Begriffe ,backwash\ , washback4 und 
.impact4 eingegangen.
Bei der Interpretation der Begriffe wurden in der Angewandten Linguislik 
.backwash? und , washback4 als Synonyme verwendet3. Beidé Begriffe beziehen 
sich auf die Wirkung der Tests auf den Lehr- und Lemprozess ( Hughes 1989:1), 
auf die Teilnehmer in diesem Prozess (Alderson/Wall 1993: 117; Messick 1996: 
243), auf das Lehrmaterial, auf die inhaltlichen und curricularen Veriinderungen 
(Cheng 2005: 28}. bzw. auf die Einstcllung der Schüler zum Lemen (Biggs 1995: 
12, zit n. Cheng 2005: 27). Hamp-Lyons (1997: 299) und Wall (1997: 291) 
erganzen dieses Bcgriffspaar mit ,impact1. Dieser BegrilT bedeutet im weiteren 
Sínné die Wirkung eines Tests auf das Bildungssystem und auf die Gesellschaft, 
und .washback4 (,backwash‘) dient als ciné Dimension von ,impact- (Abbíldung 1).
ín den anderen Auffassungen werden die Begriffe Synonym zueinander ver­
wendet, und eher zwei Aspekte von den Rückwirkungen von Tests werden 
genannt (Abbildung 2). Im Sinne von Bachman/Palmer (1996: 30f.) habén die 
Verwendung von Tests bzw. die Interpretation und Nutzung der Ergebnisse auf 
die Mikroebene (auf die Einzelpersonen im Unterrichtsprozess) und auf die 
Makroebene (auf die Gesellschaft und auf das Bildungssystem) eine Wirkung. 
Dieser Auffassung ahnlich ist die Definition von Shohamy (1999: 711), in der sie 
auch zwei Aspekte, die Wirkung von Tests auf den Unterricht (,education impact4) 
und auf die Gesellschaft (,social impact4), unterscheidet.
In Abbildung 1 und 2 wird versucht, die Gemeinsamkeiten in den verschie­
denen Interpretationen von ,washback4, ,backwash‘ und ,impact4 darzustellen.
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Abbildung 2: Aspckte der Rückwirkung (nach Bachman/Palmer 1996, Shohamy 1999)
Abbildung 1: Trennung der Begriffe (nach Hughes 1989, Alderson/Wall 1993, 
Hamp-Lyons 1997, Wall 1997)
Bedeutung der Farben;
□ weist auf die Rückwirkung im weiteren Sinnc hin
weist auf die Rückwirkung im engeren Sinne hin
weist auf die Rückwirkung im weiteren und engeren Sinne hin
Aus Abbildung 1 und 2 können zwei Schlussfolgerungen gezogen werden. 
Erstens können zwei Formen von Rückwirkungen unterschieden werden: Die 
Auswirkungen von Prüfungen im engeren Sinne beziehen sich auf den Lehr- und 
Lernprozess, auf die Teilnehmer in diesem Prozess, wahrend die Auswirkungen 
von Prüfungen im weiteren Sinne sich auf das Bildungssystem und auf die 
Gesellschaft beziehen. Zweitens zeigt die Zusammenfassung, dass die Forscher 
die Begriffe immer mit weitgehendem Bedeutungsumfang verwenden (Bárdos 
2002: 74). In diesem Zusammenhang stellt Krekeler (2005: 56) folgende Fragen:
„Welche Auswirkungen sind gemcint? Auswirkungen auf die Lernenden, auf die 
Lchrenden, auf die Einstellung zum Lemen, auf die Inhalte, auf die Methoden, auf 
das Curriculum, auf die Gestaltung der Lehrwerke? Sind die Auswirkungen auf allé 
Lemer, auf allé Lehrer gleich stark?“ 
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lm Folgenden werden diese Fragen so behandelt, dass die Rückwirkungs­
mechanismen zuerst anhand von theoreiischen Modellen und dann mit Hilfe von 
empirischen Forschungsergebn issen beschrieben werden.
2.2. Beschreibung von Rückwirkungsmechanismen durch theoretische 
Modellé
In cinem anderen auf Ungarisch verfassten Aufsatz (Vígh 2007) wurde die 
Enlwicklung von theoreiischen Modellen ausführlich ihematisiert, und ein 
synthetisierendcs Modell geschaffen. In diesem Beitrag wird zuerst dieses Modell 
vorgestellt (Abbildung 3). und dann wird es anhand der Zusammenfassung der 
relevanten Fachliteratur beschrieben.
TEILNEHMER PROZESS ERGEBNIS
Abbildung 3: Synthetisierendcs Modell der Rückwirkungsmechanismen 
(Vígh 2007: 151.)
Das Modell in Abbildung 3 zeigt den Grundmechanismus der Auswirkungen 
aufgrund des Trichotom-Modells von Backwash (Hughes 1993: 2, zit n. Bailey 
1996: 262) und anhand Baileys (1996: 264) Grundmodell von Rückwirkungs­
mechanismen. Im Modell bedeutet die durchgehende Linie die direkte oder 
indirekte Wirkung des Tests auf Teilnehmer (auf Lehrer und Schüler, bzw. auf 
Lehrmaterialersteller und Curriculumentwickler), auf den Lehr- und Lemprozess 
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(auf den Unterrichlsinhalt, auf dic UnteiTichtsmethoden und auf die Leistungs- 
Aiessung), bzvv. auf das Ergcbnis. Ein Test beeinflusst alsó zuersl die Ansichlen, 
Meinungen und Kenntnisse der Teilnehmcr. dann bestimmen diese Faktorén den 
Unterrichtsprozess, und zum Schluss den Inhall und die Qualitat des Le mén s 
(Hughes 1993: 2, zit. n. Bailey 1996: 262), die durch den Test gemcssen werden.
Die von den leslergebn issen ausgehende gestrichelle Linic iiluslrieil die 
Rückwirkungen auf den Testentwicklungsprozess und auf die Ziele. AuBcrdcm 
kann mán anhand von Forschungen und Erhcbungen Informationen über die 
Einstellungen, Attitűdén der Tcilnehmer erhallen. Dieser Rückwirkungszirkel 
beeinflusst vor allém den Testentwicklungsprozess und erleichtcrt die 
angemessenc Interpretáljon der Testergebnisse.
Das synthetisierende Modell beinhaltet anhand des konzcptuellen Modclls von 
Saif (2006: 5) den Zielcn und Bedürfnissen entsprechenden Testentwicklungs­
prozess. In dieser Phase ist es notwendig, eine Bedarfsdiagnose herzustellen 
(Tschirner 2001: 92), die cinen direkten oder indirekten Einfíuss auf die Ziele, 
auf den Typ? auf den ínhalt bzw. auf die Entwicklung und auf die Abwicklung 
des Tests hat. In diesem Prozess soll ein Test entstehen, der ein hohes Prestige 
oder Monopol und Nützlichkeif hat (Gates 1995: 102), weil diese Faktorén vor 
allém die Intensitát4 5 der Rückwirkung bestimmen (Watanabe 2004: 20).
4 Nützlichkeit bedeutet hier dic Möglichkeiten, die ein Test für die Kandidaten anbictet 
(Gates 1995: 102).
5 Intensitát ist ciné Dimension der Rückwirkungsmechanismen von Tests. Watanabe 
(2004: 20f.) nennt noch folgende Dimensionen: Spezifitat (allgemeine und spczifische 
Rückwirkung), Lángé (kurz oder láng), Intentionalitat (beabsichtigtc odor nicht 
beabsichtigte Wirkungen), Wert (positiv oder negatív).
Das Modell in Abbildung 3 verweist auch auf den Zusammenhang zwischen 
Test, Unterrichtsprozess und Curriculum (curriculum alignment) (vgl. Leitzer/ 
Vogel 1994). In der Fachliteratur werden zwei Főimen: die vorherige (alignment 
by frontloading) und die nachherige (alignment by backloading) Anpassung 
unterschieden. Aus dicsen Begriffen entstehen die in Tabelle 1 angegebenen 
Kombi nationen.
Tabelle 1: Charakteristika der Formen der Anpassung von Test, Unterricht 
und Curriculum (English/Stcffy 2001, zit. n. Chen 2002: 31)
Curríeulumbasierfe Bcwertung Prosőssbasierte Bevert inig
JÁr/w/g Curriculumcntwicklung, dann 
Testcntwicklung, um dic Anforde- 
rungen des Curriculums zu messen.
Unterricht, dann Testcntwicklung, 
um den ínhalt des Untcrrichts 
zu messen.
Nachherig Bcschaffung von veröffcntlichten 
Testitcms und darauf basierte 
Cumculumcntwicklung.
Bcschaffung von veröffcntlichten 
Testitcms und darauf basierter 
Unterrichtsprozess.
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Das in Abbildiing 3 dargestellte Modell gehl anhand dér Fachlilcralur davon aus, 
dass beim Verhaltnis zwischen lest, Unterrichl und Curriculum die Rolle des Tests 
immer betont wiirde. Das zeigt auch die Argumentáljon von Madaus (1988: 83, 
zit. n. Spratt 2005: 5): „It is testing, nőt the ,official‘ stated curriculum, that is 
increasingly determining whal is taughi, how it is taught, what is leamed, and 
how it is teamed.'4 Iin Hintergiund dieser Auffassung steht der von Bewertung 
gesteuerte Unterrichl (measurement driven instnictionl. Das beden tét, was und 
wie in den Tests gemessen wird, wird lm Unterrichl für wertvoll gehalten, und 
dadurch determinicren die Tests den Lehr- und Lernprozess (McEwen 1995: 42, 
zit. n. Cheng/Curtis 2004: 3). Dicse Konzeption bezicht sich vor allém auf 
standardisierte Tests (z.B. auf das Abitur und auf Aufnahmeprüftingen), die 
wichtige Konsequenzen für Lehrer und Schüler habén (z.B. die Testergebnisse 
werden veröEfentlicht; tűn auf die Qualitat des Unterrichts zu schlieBen) (Smith 
1991: 9).
Aus dem synthetisierenden Modell kann mán auf die positive und auf die 
negative Rückwirkung schlieBen. Der Weri der Rückwirkungsmechanismen 
wird namlich durch die Qualitat des lestentwicklungsprozesses und durch die 
Konzeption der Anpassung von Test, Unterrichl und Curriculum beeinflusst 
Dieser Zusamnienhang wird am Beispiel der negativen Wirkung vorgesiellt. Es 
handelt sich um cinen negativen Einfluss,
wenn Inhalt und Konstniktion des Tests nicht mii den Lehr- und Lemzielen bzw. mit 
der angestrebten Fcrligkeit übercinstimmen. [...] Die Lcrncr würden sich [in dicsem 
Fali] Fahigkeiten ancignen, mii denen sie zwar in der Testsituation bcstchcn. nicht 
aber in der reálén SprachverwendungssiWation. (Krekeler 2005: 90f.)
Der Grund dafür ist, dass im Sprachunterricht nur die in der Prüfung vorkom- 
menden Aufgabentypen und Prüfungsstrategien gelehrt werden (Perlmann- 
Balme 2006: 8). Die Prüfung entwickelt sich alsó zum „heimlichen“ Curriculum 
(Glaboniat/Müller 2006: 17) und die „Unterrichtskultur wird immer mehr eine 
Prüfungskultur.“ (Krumm 2006: 31) An diesem Punkt ergeben sich viele Fragen: 
Was ist genau die Verbindung zwischen Ursache und Wirkung? Kann mán die 
negative Rückwirkung auf den Unterrichtsprozess nur dann vermeiden, wenn 
der Test den realen Sprachbedürfnissen entsprechend, alsó auf Grund der 
kommunikativen Sprachleistungsmessung erstellt wird? Habén alsó die in 
diesem Sinne verstandenen guten Tests eine positive und die schlechten Tests 
eine negative Wirkung auf den Unterricht? Anders formuliert: Verursacht die 
Verwendung von kommunikativen Testverfahren einen kommunikativen Fremd- 
sprachunterricht? Oder ist der Wert der Rückwirkung von der Qualitat des Tests 
unabhiingig und wird er durch andere Faktorén bestimmt? Diese Fragestelhangén 
deuten schon auf die in der Fachliteratur oft diskutierte Problematik, alsó auf den 
Zusammenhang zwischen Validitát und Rückwirkung hin. Darüber entstanden 
unterschiedHche Konzeptionen, die im Folgenden kurz zusammengefasst werden.
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In der traditionellen Auffassung über die Wirkungsmechanismen gingen die 
forschcr davon aus, dass die Einführung eines neuen Tests notwendigerweisc 
xur Rückwirkung führt, und dérén Weil nur von der Qualitat des Tests abhiingt. 
go ncnnt Hughes í 1989: 44 ff.) in seiner Konzeption (,working for washback*) 
folgende Aspckle, um eine positive Rückwirkung zu erreichen: (1) Vertrautheit 
üfid Transparenz der Anforderungen, (2) Reprascntative. unvorhersagbare Aus- 
^áhlt (3) Direktes Testen, (4) KriteriumsorienLieríheit, (5) Unterstützung und 
Xnleitung für Lehrer. Dieser Auffassung entspricht Morrows (1986: 6) Rück- 
^írkungsvaliditát (.washback validity'), die die Qualitat des Tests und seine 
Rückwirkung auf den Lehr- und Lemprozess angibt. Ein Test kann alsó nur dann 
als gültig aufgefasst werden. wenn er eine positive Auswirkung auf den Unter- 
richtsprozess hat. In einer andcren Konzeption nannten Frederiksen/Collins 
(1989: 27) .washback* systematische Validitat (.systcmatíc validity*), und in 
diesem Sinne ist ein Test nur dann gültig, wenn er Veranderungen im 
Unterrichtssystem und im Curriculum verursacht. Beide ValiditiiLstypen wurden 
kriíisiert, sie werfen namlich viele Fragén auf: Wie können diese Kriterien 
empirisch nachgewiesen werden? (Wall 2005: 293) Ist cin Test nicht vaÜde. wenn 
die Absichten der Testersteller nicht erfüllt werden? (Saif 2006: 3) Kann ein 
schlcchter (poor) Test (dessen Inhalt mit den Zielen und Inhalten des Lintcrrichts 
nicht übereinstimmt) als gültig bezeichnel werden, weiui er irgendwelche 
Wriinderungen in dem Unterrichtssystem betreibt? (Messick 1996: 242)
Auf Grund der Krítik der Konzeption von Morrow (1986) und Frederiksen/ 
Collins (1989) stellen Alderson/Wall (1993: 116) fest: „washback is likely lo be 
complex phenomcnon which cannot be rclated directly to a test’s validity.” lm 
Einklang dieser Aussage gibt Messick (1996: 251) mit dem BegrilT ,consequential 
validity1 an. dass die Konsequenzen eines Tests alIgéméin und alléin nicht stchen 
können, sondern sie müssen als ein Aspekt der Konstruktvalidillit angeschen 
werden. Dieser wird auch als Aspekt der Auswirkungen6 7 (,consequential aspect4) 
bezeichnet. Dieser Auffassung ist der Konzeption von Bachman/Palmer (1996) 
sehr ahnlich, in der die Auswirkung (,impact‘) ein Aspekt von Nützlichkeit 
Gusefulness4) isL der „auf die Interpretation der Ergcbnisse bezogen wird und 
nicht als Eigenschaft des Tests angesehen wird" (Krekeler 2005: 51). So ist es 
relatív schwierig, einen direkien Zusammenliang zwischen , washback4 und 
,Validitat4 festzustellen (Ferman 2004: 245; Tsagari 2007: 6) und aus diesem 
Grund hat alléin der positive und negative Wert der Rückwirkung keinen Einfluss 
auf die Testvaliditat.
6 Die deutsche Übersetzung erfolgte nach Schifko (2001: 831).
7 Die deutsche Übersetzung diescs Begriffs erfolgte nach Krekeler (2005: 50).
Alderson/Wall (1993), Messick (1996) und Burrows (2004) habén darauf 
hingewiesen, dass der Wert der Rückwirkung von den individuellen Ansichten, 
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Meinungen und Kenntnissen der Lehrer stark abhangt. Diese Festslellung unter- 
stützen die Forschungsergebnisse von Wall/Alderson (1993). Sie konnten empirisch 
nachweisen, dass die Lehrer ihre Schüler auf ahnliche Tests unterschiedlich, und 
auf verschiedene Tests sehr áhnlich vorbereitcten. Das kann daran liegcn, dass 
die Grundsatze der verwendeten Testverfahren und die Philosophie des Tests für 
die Benutzer versteckt bleiben. So ist die Einbeziehung der Lehrer in den 
Testentwicklungs- und -abwicklungsprozess von grofíer Bedeulung (Alderson- 
2004). Die individuellen Überzeugungen und Attitűdén der Lehrer über die 
Prüfung beeinflusst alsó stark den Unterrichtsprozess und so die Rückwirkung. 
Die Analyse der Rückwirkungsmechanismen wird aber durch diese Tatsache 
erschwert. So kann in dieser Hinsicht als ein bedeutender Fortschritt angcsehen 
werden, dass es Burrows (2004) gelungen ist, in dem Unterrichtsverhalten der 
Lehrer durch qualitative Analyse bestimmte Muster festzustellen und dadurch 
Modellé für Lehrerprofile zu erstellen. Diescs Beispiel weist auch darauf hin, 
dass empirische Forschungen in diesem Bereich sehr wichtig sind, um die 
Rückwirkungsmechanismen genau interpretieren zu können.
2.3. Beschreibung von Rückwirkungsmechanismen durch empirische 
Forschungen
lm Folgenden wird nur ein Überblick über die wichtigsten Ergebnisse angegeben, 
auf Vollstíindigkeit muss aus Platzgründen verzichtet werden.
Als Ausgangspunkt der empirischen Forschungen dienen die von Alderson/ 
Wall (1993: l20f.) aufgestellten Washback Hypothesen und die erste Analyse zu 
den Auswirkungen des modifizierten O-level Exams in Sri Lanka (Wall/Alderson 
1993). Die anderen Forschungen in diesem Bereich stammen aus verschiedenen 
Teilen der Welt (z.B. aus den USA, England. Neuseeland, Australien, Japan, 
Hong-Kong und Israel), und sie beziehcn sich auf verschiedene Forschungs- 
kontexte: auf die Wirkungen von Sprachprüfungssystemen (z.B. TOEFL. IELTS), 
auf Abitur und auf Aufnahmeprüfungen. Die Forschungen habén ausschlieBlich 
die Wirkung eines Tests auf die Unterrichtspraxis untersucht, es gibt keine 
Analyse, die die Wirkungen von Prüfungen im weiteren Sinne untersucht hátte. 
Da dieses Phánomen sehr komplex ist, verwendeten die Forscher die Kombination 
von qualitativen und quantitativen Forschungsmethoden, alsó Fragebögen, 
Interviews, Fokusgruppeninterviews und Unterrichtsbeobachtungen.
Die Forschungen habén die folgenden Aspekte der Rückwirkungsmecha­
nismen untersucht: Die Wirkung von Tests (1) auf den Inhalt des Unterrichts und 
auf das Curriculum, (2) auf die Kursmaterialien, (3) auf die Unterrichtsmetho- 
dologie, (4) auf die Verwendung von Test- und Bewertungsverfahren, (5) auf die 
Gefühle und Attitűdén der Lehrer und Schüler und (6) auf den Lernprozess 
(Chen 2002; Spratt 2005; Wall 2005).
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Alderson (2004: ix-xj fasst die Ergebnisse dér empirischcn Forschungen in 
dem Vorwort zuni Buch von Cheng/Watanabe/Curtis (2004) so zusammen: Die 
Tests habén auf den Inhalt des Unterrichts und auf die Lehrmatérialien einen 
j^Beren Einfluss (cunicularer Aspekt)* als auf die Unterrichtsmetliodologie dér 
Lehrer (didaktisch-methodischer Aspekt). Die Lehrer béréiten ihre Schiller auf 
ihulíche Tests selír unterschiedlich vor (individualpsychologischer Aspekt). 
AuBerdem habén die Tests mii höherem Status eine gröBere Wirkung, als die Tests 
mit niedrigem Prestige (statusbezogener Aspekt). In den anderen Forschungs- 
bcreichen können folgende Schlussfolgerungen gezogcn werden. Es gibi wenige 
Studien. die die Auswirkung von Prüfungen auf die Bewertungspraxis unter- 
suchl hatten. Wall/Alderson (1993) slellen fest, dass die Vertrautheit mit dem 
Bewerlungssystem dér Prüfung eine wichtige Rolle bei dér positiven Rückwir- 
bing spielt. Die meisten Studien (ygl. Alderson/Hamp-Lyons 1996; Shohamy/ 
Donitsa-Schmit/Ferman 1996; Cheng 2005) berichlen daru bér, dass die Lehrer 
oft eine negative Einstellung gegenüber dér Prüfung hatten, andere weisen auf 
positive Attitűdé zűr Prüfung hin (vgl. Watanabe 1996, Hayes/Read 2004), Aus 
den Forschungsergebnissen geht aber nicht eindeutig hervor, welche Wirkung 
die posiliven und die negativen Attitűdén auf den Unterrichtsprozess hatten 
(Spratt 2005: 18), Es gibt auch wenige Studien, die die Wirkung von Prüfungen 
auf Lcrnprozesse untersucht habén ( Wall 2000; 502). Fémtan (2004) hat aber 
festgestellt. dass die Prüfung eine geringere Rückwirkung auf das Sprachlemen 
hatte und die Wirkung viel mehr individuell war. Nac-h Cheng (2005) habén in 
dicsem Bereich die Moti varion und Lernstralegien dér Schüler eine entschei- 
dende Rolle.
Zusammenfassend können drei Schlussfolgerungen gezogen werden. Erstens 
können die Prüfungen eine Wirkung auf die oben genannten Bereiche habén, 
aber sie ist nicht immer vorhanden, und sie kann verschiedene Formen und 
Intensitat annehmen (Spratt 2005: 21). Zweitens kann festgestellt werden, dass 
die Wirkung von Prüfungen ein komplexes Phanomen ist, und ihre Starke auch 
davon abhangt, in welchem Unterrichtskontext sie untersucht wird. Die 
Forschungen habén namlich oft zu widersprüchlichen Ergebnissen geführt, so 
„ist die Übertragbarkeit auf andere Lehr-/ Lemsituationen fragwürdig“ (Krekeler 
2002: 447). Drittens können die Lehrer Ágens dér Rückwirkungsmechanismen 
genannt werden (Spratt 2005: 27), weil die Rückwirkung eines Tests (1) von dér 
Übcrzeugung, (2) den Attitűdén dér Lehrer gegenüber dér eingeführten Prüfung, 
bzw. (3) dér Ausbildung und (4) dér Persönlichkeit dér Lehrer grundlegend 
beeinflusst wird.
8 Die in Klammem stehenden Aspekte wurden auf Grund dér Studie von Schifko 
(2001: 831) angegeben.
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3. Konzeption zűr Erforschung von Rückwirkungsmechanismen
lm Folgenden werden die Kenntnisse über die im Jahre 2005 eingeführte Abitur- 
pnifung in DaF und die Charaktcristika der Rückwirkungsmechanismen integriert 
und Hypothesen zűr Erforschung dieses Phiinomens angcgeben. AuBerdem wird 
darauf eingegangen, mit welchen Forschungsgegenstanden die Analyse durch- 
geführt werden kann.
Als Grundannahme gilt, dass die Abiturprüfung für DaF eine Wirkung auf dcn 
Lehi- und Lemprozess, auf Lehrer und Schüler und auf ihre Attitűdén bal. Diese 
Feststellung kann durch folgende Tatsachen bestaiigt werden: (1) Die Prüfung 
misst die kommunikative Sprachverwendung und so richtet sie sich nach den 
realen S prach be dürfn issen der Schüler. (2) Das neue, zweistufige fremdsprachliche 
Abitur hat ein hohes Prestige, weil das Besteben der Prüfung für die Abiturienten 
wichtig ist, Die Mittelstufe ist namlich die eigentliche Abschlussprüfung in den 
Fachmittelschulen und Gymnasien, und die Oberstufe dient vor allém als 
Einstiegsqual ifikation zum Hochschulstudium. So isi (3) das Abitur die einzige, 
das Schulsystem abschlieBende Prüfung. Diese Auflistung bestiitigU dass die 
Prüfung allé Vöraussetzungen erfüllh die bei den Rückwirkungsmechanismen 
notwendig sind (vgl. Abbildung 3).
lm Folgenden werden anhand der Ergebnisse der Fachliteraturrecherche 
Hypothesen in fünf Bereichen angegebcn. (1) Es wird angenommen, dass die 
Prüfung den Inhalt des fremdsprachlichen Deutschunterrichts bestimmt: Wahr 
scheinlich wird auf die Entwicklung sprachlicher Fertigkeiten ein gröfierer Wert 
gelegt, z.B* auf den Unteiricht von Hörverstehen, weil dies im früheren Abitur 
nicht gemessen wurde. (2) Die Lehrer verwenden wahrscheinlich kommunikative 
Lehr- und Arbeitsbücher, bzw. sie habén wegen der neuen Prüfung ihre Lehrma- 
terialien gewechselt. AuBerdem kann angenommen werden, dass die Lehrer 
selbst der Betrachtungsweise der neuen Prüfung entsprechend Lehrmátérialien 
erstellen. (3) Die Wirkung der Prüfung auf die Unterrichtsmethodologie hiingt 
wahrscheinlich stark von der eigenen Persönlichkeit und Einstellung des Lehrers 
ab. Die Kenntnisse über die neue Prüfung körmén aber direkt die aktuelle 
Unterrichtspraxis beeinflussen (Petneki 2007a: 117 f.). (4) Da die Lehrer sowohl 
als Korrektorén als auch als Aufgabenersteller (in der Mittelstufe bei der münd- 
lichen Prüfung) in die Abwicklung der Prüfung involviert sind, kann im Bereich 
Leistungsmessung mit einem slarken und direkten Rückwirkungseffekt gerechnet 
werden. Es wird auch angenommen, dass die kom mu alkati ven lest- und 
Bewertungsverfahren im Lemprozess erscheinen (Einhorn 2007: 74). AuBerdem 
hat wahrscheinlich die Prüfung einen Einfluss auf die Prüfungspraxis, über die 
angenommen werden kann, dass sie immer zuverlassiger wird. (5) Die Wirkung 
der Prüfung auf das Sprachlernen kann von vielen Faktorén abhangig sein (z.B. 
von der Einstellung der Schüler zum Lemen und von den Ansichlen der Lehrer 
über die Attitűdé der Lemer). Aus der Analyse der bisherigen Prüfungsergebnisse 
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des Abiturs geht aber hervor, dass die Kandidaten immer bessere Ergebnisse 
erreichen (Einhorn 2007; Petneki 2007b). Dabeí stellt sich die Frage, ob die Lehrer 
nun auf die Enlwicklung sprachlicher Fertigkeiten einen gröBeren Wert légén, 
oder ob sie eher Prüfungsslrategien mit Hilfe von vorherigen Prüfungsaufgaben 
unterrichlen (Einhom 2007: 103). Aus dieser Auflistung kaim fcstgcstelll werden, 
dass die Prüfung sehr viele Vermulungen aufwirft, dérén Unlersuchung dazu 
beitragen kaim, die Rückwirkung dér neuen Abiturprüfung keimen zu lemen.
Da dieses Phanomen im ungarischen Kontext noch nicht untersucht wurde, 
ist es notwendig, eine erschlieBende Forschung durchzuführen. Dazu ist eine 
Fragebogenerhebung am meisten geeignet, dérén Ziel ist, die die Wirkung 
beeinflussenden Faktorén, alsó die Überzeugung, Attitűdén und Kenntnisse dér 
Lehrer über die Prüfung zu analysieren. Dabei muss untersucht werden, wie die 
ungarischen Deutschlehrer in den Fachmittelschulen und Gymnasien die Wirkung 
des neuen Abiturs in ihrem Lehr- und Lernprozess empfinden, und über welche 
Überzeugungen und Einstellungen sie verfügen. Mit dem Fragebogen können 
die in Tabelle 2 angegebenen Faktorén untersucht werden.
Lehrerbewgene Faktorén
Űberzeugung dér Lehrer über
- die Reliabilitat und Fairness dér Prüfung
- die erfolgrcichcn Lehrmethoden
- den Widerspruch zwischen dcr 
Prüfung und dér aktuellen Lehrpraxis
- das Prestige und die Nützlichkeit 
dér Prüfung
- das Vcrhaltnis zwischen dér Prüfung 
und den Kursbüchem
- das Vcrhaltnis zwischen dér Prüfung 
und dem Untemchtsinhalt
1 das Verhaltnis zwischen dér Prüfung 
und dér verwendeten Testverfahren 
in dem Unterrichtsprozcss
- die Attitűdé ihrer Schüler zum Sprachlemen
Ei n stel lun g dér Lehrer zu
- dér Prüfung
- den auf die Prüfung vorbereitenden 
Lehrmaterialien
- dér Vorbcrcitung auf die Stündén
Qualifikalionsstufe dér Lehrer
- Unterrichtserfahrungen dér Lehrer
- Quantitat dér allgemeinen 
methodischen Schulung
- Teilnahme an Priifcrschulungen
- Kenntnisse über die Prüfung
- Verstandnis der Philosophie dér 
Prüfung
Tabelle 2: Untersuchte Faktorén, die die Rückwirkung smechanismen beeinflussen 
(nach Spratt 2005: 29)
Aus den Daten dieser erschlieBenden Forschung kaim mán Informationen darüber 
bekommen, auf welchen Gebieten die Lehrer am meisten die Wirkung der neuen 
Abituiprüfung empfinden. AuBerdem können verschiedene Lehrerprofile erstellt 
werden. So können die Forschungsergebnisse dazu beitragen, Informationen für 




Das Ziel dieses Beitrags war, mii Hilfe cinéi Fachlíteraturrecherche die Hinter- 
gründe zűr Erforschung dér Rückwirkungsmechanisrnen des Abiturs fúr DaF auf 
den Sprachunterricht zu beschreiben.
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Rückwirkung von 
Prüfungen ein komplexes Phanomen ist, das ciné direkte und ciné indirekte 
Wirkung auf Personen (z.B. auf Kursbuchcrsieller, Lehrer und Schiller und dérén 
Attitűdé), auf den Lehr- und Lernprozcss (auf den Unterrichtsinhall, -methodo- 
logie und auf die Leistungsmessung), bzw. auf das Ergebnis (alsó auf den Inhall 
und Qualitat des Lernens) ausübt. Diese Wirkung ist nicht vorhersagbar, da sie 
von verschiedenen Faktoron abhangig ist. Darunter spielen die Ansichten, 
Meinungen und Kenntnisse dér Lehrer eine entscheidende Rolle. Dér Wert kann 
entweder positiv oder negativ sein, aber er hat alléin keinen Einfluss auf die 
Testvaliditat. Die empirischen Untersuchungen habén die Rückwirkungsmecha­
nismen in verschiedenen Untemchtskontexten analysiert und dabei wurden die 
quantitativen und qualitativen Forschungsmethoden kombimért verwendet.
Zwei Jahre nach dér Einführung des neuen ungarischen Abiturs für DaF wird 
angenommen, dass die Prüfung eine empirisch nachweisbare Wirkung auf die 
Ansichten, Meinungen und Kenntnisse dér Lehrer ausübt, die sich vor allém auf 
die aktuelle Unterrichtspraxis, auf den Inhalt des Untemchts, auf Kursmaterialien 
und auf die Leistungsmessung beziehen. Die Prüfung hat wahrscheinlich eine 
indirekte Wirkung auf die Methodologie des Sprachunterrichts und auf die 
Qualitat des Lernens, die nur langerfristig nachweisbar ist.
Die Ergebnisse dér Fachliteraturrecherche habén richtungsweisende 
Informationen gegeben, welche Gebiete bei diesem komplexen Phanomen zu 
untersuchen ist. Aufíerdem hat die Untersuchung dazu beigetragen, theoretische 
und empirische Grundingen zűr Erforschung von Rückwirkungsmechanismen 
des ungarischen Abiturs für DaF zu leisten.
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